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Berlin den 10. Januar. Des Königs Mojeſtaͤt 
haben Allergnaͤdigſt geruht, den bisherigen Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Robert Karl Auguſt von Pritt⸗ 
witz zu Königsberg in Pr. zum Regierungs⸗Rath 
EN Regierungs⸗Kollegium zu Münfter zu ers 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem Schulleh⸗ 
ser und Küfter Hoeft zu Grog Lagkow, im 55 
gierungs-Bezirk Stettin, das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen geruht. ö 
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N n . kind 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 30. December. Die bie: 
ſigen Zeitungen vom heutigen Tage berichten noch 
nichts über den (ſchon gemeldeten) großen Brand des 
Kaiſerlichen Winterpalais. (Das Nähere wird das 

er erſt mit der om Mittwoch den loten Januar in 
en eintreffenden Petersburger Poſt zu erwarten 


der Plan zu einer neuen Kunſt⸗Lotte⸗ 
sie 175 5000 Looſen à 5 Rubel B. Aſſ. ausgegeben 
53 Originals Brwinne beftehen unter Anderm aus 
8 [3 * 1 2 
Za ne a 16 Kopieen, 6 Original⸗ 
ne rei ch. 


Graf Appony 
Herr Barthe, hielten 
Form. In der Rede 
ony wird des andauernden Einver⸗ 


ſtaͤndniſſes unter den Mächten gedacht, old welches 
die Erhaltung des Friedens ſichere. Auch in des 
Königs Antwort lieſt man nur Worte des Friedens. 
Pas quier und Dupin bringen natürlich den Zug nach 


Konſtantine aufs Tapet und ſagen darüber viel Ge⸗ 


ſchmuͤcktes. (Das Sonderbare, aber Unvermeidli⸗ 
che, iſt, daß dem Könige Dinge erzählt werden, 
die er ſo gut weiß, als der Sprecher). Pasquier 
ſtreut dem Andenken Danremonts einige duftende 
Blumen, vergißt aber auch nicht, den Herzog von 
Nemours zu loben. Sein Vortrag iſt, als Neu⸗ 
jahrsgratulation, etwas zu lang gerathen. Dupin 


bat ſich kürzer gefaßt; er verſpricht dem König alles 


Gute von der neuen Kammer. 8 
Die Kommiſſion der Deputirten-Kammer 
zur Entwerfung der Adreſſe als Antwort auf die 
Thron-Rede beichäftigte ſich geſtern, vor der Auf⸗ 
hebung ihrer Sitzung, mit der Wahl des Bericht⸗ 

Erſtatters. Die Stimmen follen völlig gleich zwi⸗ 
ſchen Herrn Saint⸗Marc⸗Girardin (der auch im dor 
rigen Jahre die Adreſſe abgefaßt hatte) und Herrn 
Etienne getheilt geweſen ſeyn, naͤmlich 5 gegen 5. 
Sollte daher jene Angabe gegründet ſeyn, fo müßte 
das Alter zwiſchen Hrn. Saint⸗Marc⸗Girardin und 
Herrn Etienne entſcheiden. 

Der Moniteur zeigt an, daß der Koͤnig durch 
eine Verordnung vom 28. December dem Doktor 
Koreff und dem Herrn Wolowski die Erlaubniß, in 
Frankreich die Arzueikunſt zu üben, entzogen habe. 

Wahrend der Moniteur heute offiziell anzeigt, 
daß den Doktoren Koreff und Wolowsky die Erlaubs 
niß zur Ausübung der aͤrztlichen Praxis entzogen 
fei, lieſt man noch heute im Temps, der für das 
Organ eines Theiles des Miniſteriums gelten 
will, Nachſtehendes: „Es hat ſich in den legten 
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Zagen das Gerücht verbreitet, daß das Minifter 
rium dem Doktor Wolowski die Erlaubniß, in Pas 
ris zu praktiziren, entziehen wolle. Das Miniſte⸗ 


rium Faun in einem Prozeſſe zwiſchen einem Arzte 


und feinen Kranken nicht Partei ergreifen. Das 
Gerüͤcht von einer ſo ſtrengen Entſcheidung bat viel 
Aufſehen erregt. Wir glauben aber, mit Unrecht, 
indem das Miniſterium gar nicht die Abſicht gebabt 
hat, die mon ihm unterlegt. Man bat viel Worte 
verloren, um zu beweiſen, daß eine ſolche Maͤßre⸗ 
gel dem Geſetze zuwider ſei. Es iſt noch etwas 
mehr zu bedenken: fie würde unferen Sitten 
zuwider feyn 
Die biefige Münze wird, dem Vernehmen nach, 
von heute an Goldmünzen im Werthe von 19 Fr. 
prägen laſſen. a 
Es find vor einigen Tagen Depeſchen aus Neo: 
pel beim 
beiten eingetroffen. 
der Sisilien zeige ſich geneigt, 
renzen, die zwiſchen den beiden 
hen, ganzlich auszugleichen. 
Ueder die neuerdings von den Karliſten unter⸗ 
nommene Expedition nach Caſtilien lieſt man nun⸗ 
meht im Phare de Bayonne Folgendes: „ Dos 
Expeditions⸗ Corps, weiches Don Colos kurzlich, 
ſo gut es ſich thun ließ, jedenfalls aber mit ſelte⸗ 
ner Schnelligkeit organiſirt und e uipirt hat, hat 
ſich om 21. in Bewegung geſetzt. Es iſt unter den 
Befehlen Don Boſilio Garcia's von Amur rio auf⸗ 
gebrochen und beftcht bloß aus Caſtilianern und 
Arogoneſen. Wir haben noch nicht in Erfahrung 
bringen konnen, ob olle 14 Bataillone, die am 19. 
in Llodio von Don Carlos gemuſtert wurden, uns 
tet jenem Anführer aufgebrochen, oder ob einige 
von ihnen vorläufig noch zurückgeblieden find, um 
ſpätechen eine andere Beſtim mung zu erholten. Als 
les, was wir mit Gewißbeit verſichern können, iſt, 
daß Gartia am vorbemerkten Tage feinen Marſch 
nach den Eucartociones eingeſchlagen, und daß 
gleichzeitig Don Caſtor Andechoga mit feinen Trop⸗ 
pen eine kombinirte Bewegung nach Santander 
gema hat. Wir erfohren zugleich, daß Don 
Carlos am folgenden Toge (22ſten) Amus rio ver- 
Laſſen und ſich nach Ordunna begeben hat, um waͤh⸗ 
zend des Weihnachtsfeſtes, das von den Sponiern 
von jeher in hohen Ehren gehalten wurde, daſelbſt 


Mon fagt, das Kabinet bei⸗ 
die Handels- Diffe⸗ 
Regierungen beſte⸗ 


feine Andacht zu verüben. Dies ſcheint hinlänglich 


zu beweifen, daß Don Carlos nicht daran denkt, 
ſich dem gewagten zur Garcia's anzuſchließen. 
Die Sentinelle des Pyrendes giebt die Stärke 
des Korliſtiſchen Expedifions⸗ Corps unter Don 
Bafilio Garciv auf 7000 Mann und 500 Pferde an. 
den 3. Januor, Erſt geſtern beſchöftigte 
dich die Adreß Commiſſion der Deputirten. Kamıner 
mit der Wahl eines Berichterſtotters, und die Ans 
gabe des „Journal du Commerce“, wonach die 


Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 


Wohl bereits am 31. Decbr. vor ſich gegangen 
und die Stimmen zwiſchen Herrn Saint⸗Marc⸗Gi⸗ 
rardin und Herrn Etienne gleich getbeilt geweſen 
ſeyn ſollten, ergiebt ſich demnach als ungegtuͤndet. 
Im Journal des Debats lief man Folgendes: 
„Geſtern begaben ſich der Confeila ; Präjivent und 
die Miniſter des Krieges und der Finanzen in den 
Schoß der Adreß⸗Kommiſſion, um derſelben alle 
gewünſchten Aufſchlüſſe zu geben. Mon ver ſichert, 
daß die Explicationen des Gtafen Molé auf die 
Mitglieder der Kommiſſion den beſten Eindruck ge⸗ 
macht hoben. Herr Saint⸗Marc⸗Girardin ward 
zum Berichterſtotter ernannt, d. h. mit der Abfaſ⸗ 
fung der Adreſſe beauftragt; er erhielt 6 Stimmen, 
Herr Etienne 3 und Herr Dufaure 1. Man glaubt, 
daß die Adreſſe am Sonnabend in oͤffentlicher Siz⸗ 
zung verleſen und am Montag in der Kammer zur 
Berathung kommen wird.“ 

Der Tambour Etienne, der bei der Brücke von 
Archle zum Angriff trommelte und auf dem Fron⸗ 


tiſpiz des Pantheons figurirt, iſt an einer Bruſt⸗ 


Krankheit geſtorben. Er war Tambour⸗Major in 
der 10. Legion der National- Garde und erſt 58 
Jahr alt. ; 

Die Regierung publizirt beute nachſtehende fele: 
grophiſche Depeſchen: „Bordeaux den Ir. Des 
cember. Ora meldet unterm 26. d. aus Acobiejo, 
daß ein Bataillon und 30 Pferde vom Cobreraſchen 


Corps, die einen Tropsport nach Contovieja ſes⸗ 


kortirten, bei Allaga von einer Schwadron Chris 
ſtinos angegriffen und aufgerieben worden ſind. 
Oraa hat feinen Marſch ouf Calanda fortgeſetzt. 
Don Corlos befand ſich am 27. in Llodio, wo 
Guergus angekommen war, nachdem er die ſich 
nach Caſtilien auf dem Marſche befindende Expedi⸗ 
tion, welche aus etwa 6500 Mona beſteht und 
von Zavala, Merino und dem Marquis von Bo— 
reda kommandirt wird, in dem Mena-Thale ver: 
loſſen hatte.“ — „Bordeaux den 1. Januar. 
Nachdem ſich om 28: v. M. 12,000 Chriſtinos bei 
Medina del Pomat zuſammengezogen hatten, kebr⸗ 
ten die 7000 Karliften unter Merind nach dem 
Meno⸗Thoſe zurück. Baſilio Goreig befond ſich in 
der Gegend von Mendavia (in Nabu ra) 8) 
Den 4. Januar Es iſt neuerdings voc 
einer Intervention in. Spanien die Rede; n 
eintreten, falls ſich die Deputirten-Kammer de zu 
geneigt zeigt. 
miſſten webrere der Miniſter gehört, nomeutllch 
det Conſeil⸗Proſident, der Kriegs⸗Miniſtet und der 
Finanz Miniſter. „ en f 
In der Paſrs⸗Fammer begannen geſtern die De: 
roſbungen Über den Adreß⸗ Entwurf. 
Mon bat bemerkt, daß bei den Grotillotionen 


9) Mendavia lie doch al 8 
Der Uebergang ian e damals noch A 


‚gefunden, 


Geſtern wurden in der Adreß Kom! 


dem Inken 15 112 
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in den Tuilerieen ein General und mebrere Stabs⸗ 
Offiziere die Inſignien des Ludwi 6⸗Ordens trugen. 

In Betreff der gegen die Doktoren Koreff und 
Woloweki ergriffenen Maßcegel ſagt der Temps: 
„Es iſt zu bedauern, daß eine Sache, von der man 
vieleicht zu viel Laͤrm gemacht bat, Anlaß zu einer 


Maßregel geben konnte, die den Fehler hat, daß 


fie auf eine ganz unnütze Weiſe ſtrenge iſt. Einem 
mehr unüberlegten als ſtrafbaren Benehmen hatte 
man vielleicht nur den Tadel der Öffentlichen, Meis 
nung entgegenſetzen ſollen. Die Rollen werden ſich 
jetzt ändern, und vielleicht wird die Sache, ſtren⸗ 
er und genauer geprüft, zum Nachtheil derer aus⸗ 
allen, denen man einen Dienſt zu erweiſen glaubte.“ 

Die Flotte unter den Befehlen des Admirals La⸗ 
londe hat am 17. Deebt, Abends die Rbede von 
Tunis verlaſſen, und ſegelt nach Ceuta, Gibraltar 
und Cadix, wo fie fernerweitige Inſtructtonen ers 
halten wird. 1 N A 

Die Presse ſagt: „Ju einem in Madrid gehal- 
tenen Kabinets⸗Rathe, dem die Generale Cordova, 
San Miguel und Quiroga, beiwohuten, ſoll be: 
ſcloſſen worden feyn, daß die von Eſparterd kom⸗ 


mandirten 60,000 Maun in ſechs Corps von 10,000 


Mann ein jedes gethellt, drei davon unter die Ber 
fehle der gevannten Generale, und die drei ande⸗ 
ren unter die der Generale Mendez-Vigo, Lorenzo 
und Alalx, geſtellt werden ſollen. Eſpartero ſolle 
ſich, als Generaliſſimus und Kriegs⸗Minſſter, im 
Centrum befinden, um die Operationen, zu leiten. 
Die Regierung iſt entſchloſſen, den Don Carlos 
um jeden Preis aus den noͤrplichen Provinzen zu 
vertreiben. Unter dieſer Bedingung und falls die 
Regierung kraͤftig die Offenfive ergreift, haben meh⸗ 
rere Kapitaliſten verſpibchen, den Sold und die 
Verpflegung jener 60,009 Mann bis zum Monat 
September zu ſichern.“ . 
Während ſchon vor einigen Tagen aus Madrid 
die dort erfolgte Ankunft des Generals Eſpartero 
gemeldet wurde, wird in einem Schraſben aus Lo⸗ 
groüd. vom 26. v. M. verſichert, daß Eſpoftero, 
nachdem er bereits dem General Latre das Kom⸗ 
mando übergeben, durch eine ploͤtzliche Krankheit 
an der Abreſſe nach Madrid verhindert worden ſey. 


S g u F. e u. 

Madrid den 5 December. Der General Es⸗ 
partero hat endlich erklart, daß er das Portefeville 
des Kriegs Migiſteriums nicht annehme, weil er 
dann das Kommando der Armee aufgeben möſſe, 
wo er mehr nutzen zu konnen glaube, als im Ka⸗ 
binet. Er bat der Regierung den General Latre 
zum Ariegs miniſter vorgeſchlagen. 8 5 
„Der Brigadier Sanz ſoll die Karliſten in der 
Mancha geſchlagen, ihven 89 Mann getbdret und 


mehrere Pferde und ilit I 4 
men haben. ad Mllitaic-Effekten abgenom 


...Oroßbrittanien und Irland.“ 

London den 2. Jan. Am Sonnabend haffe 
der Ober Befehlshaber der Armee, Lord Hill, 
eine Unterredung mit dem Premier⸗Minſſter. Der 
Morning- Chronicle zufolge, haben geſtern 800 


Mann von den Garde⸗Grenadieren und eben ſo viel 


von der Coldſtreamſchen Garde Befehl erhalten, 
ſich zur Einſchiffung nach Kanada bereit zu holten, 
die, wie man glaubt, noch im Laufe dieſer Woche 
erfolgen wird. Auch vier in Irland befindliche Re⸗ 
gimenter ſollen morgen zu Cork nach Kanada ein⸗ 
geſchifft werden. Man verſichert, daß noch vor 
Ende Januars eine Truppenmocht von 10,000 
Mann in jener Kolonie verfammelt ſeyn werde. 
Heute iſt Lord Hill zu einer Audienz. bei Ihrer Ma⸗ 
jeftät der Königin von hier nach Windſor abgegan⸗ 
gen. Morgen ſoll im auswärtigen Amte ein Ka⸗ 
binets⸗Rath ſtaltfinden, zu welchem ſaͤmmtliche 
Miniſter wieder in London erwartet werden. 
Geſtern ſind Nachrichten aus Kanada bis zum 
6. December bier eingegangen. Sie lauten im All⸗ 
gemeinen fehr günftig und geben den von dem Oberſt 
Wetherall bei dem Angriff auf St. Charles erruns 
genen Sieg als Urſache an, daß die Rebellen in 
ihrem Unternehmen wankend gemacht worden und 
Viele derſelben nach Hauſe zurückgekehrt ſeien. Der 
Oberſt Gore war mit einer Truppen = Abtheilung 
und drei Kanonen noch einmal vor St. Denis ge: 
rückt und hatte es, ohne Widerſtand zu finden, ein⸗ 
genommen. Dieſer Theil des Landes ſcheint ganz 
von den Empdrern geſäubert zu ſeyn, da die Ober⸗ 
ſlen Wethetall und Gore In verſchiedenen Rſchtun⸗ 
gen ungebiadert vergetäckt ſind und auch die bei 
dem früderen Ruͤckzoge zurüͤckgelaſſene Haubitze 
wieder genommen baben. Die Hauptiſtreitkraͤfte 
der Rebellen ſollen an den beiden Seen vereinigt 
ſeyn. Die Britiſche Regierung ſoll bei dem Praͤſi⸗ 
denten der Vereinigten Staaten um Die, Erlaubniß 


— 


nachgeſucht haben, ein Truppen » Corps über New⸗ 


Pork nach Kanada fenden zu dürfen; die Anwort 
kannte man noch nicht. Den New⸗Morker Blat 
tern zufolge, war die Stimmung der Amerikaner 
allgemein der aufrühreriſchen Partei günſtig; es 
waren Verſammlungen gebalten worden, um den 
Kanadiern die Theilnabme der Amerikaniſchen Bür⸗ 
ger zu erkennen zu geben und ihren Beiſtand anzu⸗ 
bieten. Einige Amerikaniſche Blätter ſagen, Herr 
van Buren ſolle nicht zaudern, einen Krieg gegen 
England zu beginnen, wenn die Öffentliche Meinung 
ſich ſo unumwunden ausſpreche. Man iſt daher 
ſehr gefpaunt, welchen Veſchluß die Nord- Ameri⸗ 
kaniſche Regierung in Bezug auf die Sendung Bri⸗ 
liſcher Truppen über New: Dorf faſſen wird. 

In Montreal⸗ Zeitungen vom 6. Dec. heißt es: 
„Die Rebellen ſind über die Schnelllakeit, womit 
ſich überall, in Ober-, wie iu Nieder⸗Kanada, Frei⸗ 
willigen⸗Corps gegen ſie bilden, ſehr in Schrecken 
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gerathen. Aus Britiſchen nach Kanada ausgewan⸗ 
derten Veteranen find auch ſchon zwei treffliche Bar. 
toillone gebildet worden. Die Miliz übe ſich fort: 
während in den Waffen, Hier in Montreal ruͤſten 
ſich die vier Compagnieen der hieſigen leichten In⸗ 
rer zum Aufbruch. In Quebek find 1500 
Mann Miliz zum Dienſt bereit. Große Uebers 
kraſchung hatte es Dort erregt, daß die erſte Abthei⸗ 
lung des 43ſten Regiments von Halifar ſchon das 
ſelbſt eingetroffen iſt; man hatte es in fo kurzer 
Zeit nicht erwartet. Zu St. Euſtache iſt die Miliz 
mit einem Trupp Rebellen handgemein geworden 
und hat dieſelben ganzlich geſchlagen. Die Empds 
rer ſcheinen genug Kanonenkugeln, aber wenig Flin⸗ 
tenkugeln und Pulver zu haben, denn mehrere Mus 
nitions fäſſer, die ihnen vom Oberſt Wetherall ab» 
genommen wurden, waren mit Stücken zerbroche⸗ 
ner Ketten und anderem ähnlichen Zeug angefüllt. 
Die Energie Sir Joha Colborn's und Oberſt We— 
therall's hat unſer Land vor einem langen Buͤrger— 
kriege bewahrt. Dem Vernehmen nach haben die 
Revolutionairs die Herren Lafontaine, Leslie und 
und Walker als Adgeſandte nach Quebek geſchickt, 
um Sr. Excellenz die Zuſammenberufung des Pro⸗ 
vinzial = Parlaments anzuempfehlenu. Das wäre 
aber gradezu eine ſelbſtmoͤrderiſche Maßregel.“ 
BE e. 

Das „Echo du Luxembourg“ ſchreibt aus Urs 
lon vom 30. Decbr.: „Die durch die Regierung 
in die Provinz geſandten Truppen find in ihren 
Kantonnirungen zu Marche Baſtogne, Laroche und 
in der Umgegend angekommen. Dies iſt gerade 
der ärmſte Theil der Provinz, und es iſt uns ſchwer, 
zu begreifen, wie der Herr Kriegs-Miniſter dort 
unſere Soldaten kantonniren konnte, die nicht das 
finden, was fie noͤthig haben, die, oft ſchlecht lo⸗ 
girt und ſchlecht genährt, überdies eine große Laſt 
für die Einwohner ſind. Es ſcheint uns, daß, wenn 
die Truppen-Sendung nach dem Luxemburgiſchen 
noͤtbig war, es dienlich geweſen wäre, fie ein ‚mes 
nig weiter in das Land dringen zu laſſen und fie 
nicht fo ſehr entfernt von unſeren Feinden zu Hals 
ten, daß, wenn man ſich begnügen konnte, fie bis 
Marche vorruͤcken zu laſſen, nichts verhindert hätte, 
daß man ſie zu Namur und Lüttich ließ, was für 

edermann von Nutzen geweſen waͤre. Wie man 
verſichert, ſo dürften unſere Soldaten nicht lange 
in der Provinz bleiben. Wäre dem fo, dann würde 
es vielleicht unnütz ſeyn, ſie ihre Kantonnirungen 
wechſeln zu laſſen; waren aber im Gegentheile uns 
ſere Miß verſtaͤndniſſe mit dem Bundestage nicht 
veendiget, dann geziemte es ſich, daß man fie in 
Ortſchaften aufſtellte, wo ſie zweckmäßige Quar⸗ 

tlere und die noͤthigen Unterhalts mittel finden würden, 

Bei der neuen Kirche zu Melle, bei Gent, iſt 
der Thurm eingeſtürzt und hat mehrere Menſchen 
getoͤdtet. 


3 15 183 pe 1 Hr 2. Januar. 
ahres 1837 liefen im Ganzen 1426 Lim Jahre 
1836 1245) Schiffe mit 225,030 Thal 5 
im hieſigen Hafen ein; die Londoner Dampfſchiffe 
mochten in diefer Zeit 119 Reiſen mit 4000 Paſſa⸗ 
gieren und 55,717 Tonnen Ladung. 

Biel din ag, Dee, Einem Gele 

Kiel den 29. Dec. Einem Gerüchte zufolge 
wird auch Se. Koͤnigl. Hoheit der dr 1 
Karl Ehriſtian von Dänemark, welcher ſeit der 
Trennung von feiner nunmehr gefihiedenen Gemah⸗ 
lin in ein in Jütland als Regiments: Chef 
lebt, ſich wieder vermaͤhlen. Br 

Deutfbland, 

Münden den 2. Jan. Se. Hoheit der Her⸗ 
zog Max von Bayern wird ſeine Reiſe nach dem 
Orient noch im Laufe dieſes Monats antreten. 

Münchener Blätter ſchreiben, Ihre Maj. 
die Herzogin Braganza werde ſchon bis zum März 
d. J. nach München kommen, und ihren dleiben⸗ 
den Aufenthalt in Mitte ihrer Königlichen Verwand⸗ 
ten nehmen. 

Gotha den 1. Jan. (Fr. Merk) Heute war 
große Cour bei Hofe welche, an ſich ſchon gläus 
zend, an ſolchen Tagen durch die Anweſenheit der 
Preußiſchen Generalität von Erfurt und Langen⸗ 
ſalza an Glanz gewinnt, und fpäter Tafel, an wel⸗ 
cher der Herzog Alexander von Württemberg nebſt 
feiner Gemahlia Antheil nahmen. Die Letztere bat 
durch ihre Herablaſſung, wie durch ihre Kennfnig 
Deutſcher Literatur und Kunſt die Herzen aller de⸗ 
ter gewonnen, welche ihr zu nahen die Ehre hat: 
ten. Unſer Herzog ſelbſt ſtellte feinen hohen Ver⸗ 
wandten mehrere ausgezeichnete Gelehrte unſerer 
Stadt, namentlich Bretſchneider, Jacobs, Jacobi, 
mit denen fi) die Herzogin auf das Freundlichſte. 
unterhielt, vor. Abends wird im Hof Theater: 
„Johann von Guttenberg“ gegeben, wo die Herzo⸗ 
gin ſich einem groͤßeren Publikum zeigen wird. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Grätz den 25. Dechr. Wie man hier vernimmt, 
fo ift zu Marburg in Steyermork die Hundswuth 
ausgebrochen. Sie ſoll durch einen ungariſchen 
Schweinehändler eingebracht worden ſein, deſſen 
Hund toll geworden ſei und viele Thiere gebiſſen 
habe. Mehrere Menſchen, welche von dem Fleiſche 
der inficirten Thiere genoſſen haben, ſollen bereits 
unter den fürchterlichſten Erſcheinungen geſtorben 
fein. (Leſpz. Ztg.) N 

„FF 


Rom den 26. Dec. Das Diario meldet, daß 
am 22. d. M. in der Sixtiniſchen Kapelle des Vati⸗ 
fang die feierlichſten Erſequien zum Gedächtniſſe 
des verewigten Königs Anton von Sachsen ſtattge⸗ 
funden. Der Papſt, die Rardinkle und die ger’ 
ſammte Prälatur waren zugegen. Monſignor Uns 
gelo Mai, Sekretair der Congregation di Propa⸗ 


Im Laufe des 


ganda, hielt eine gelebrte lateiniſche Rede zum Lobe 
des berſtorbenen Monarchen, worauf der Papſt 
dom Tyrone herab die Abſolution über das Grab: 
mol ausſprach, welches in der Mitte der Kapelle 
errichtet worden war. | 1155 n 

Neapel den 19. December. (Frank. Merkur.) 
Die nach Sicilien geſchickten Truppen der dritten 
Expedition ſind nun ſämmtlich wieder hierher zus 
ruͤckgekehrt. Wenn die Erzählungen in der That, 
ja, wenn fie ouch nur theilweife gegründet wären, 
welche die zurückgekehrten Soldaten von den in Sie 
cilien während der Dauer der Cholera vorgefalle⸗ 
nen Gräueln machen, fo wäre neuerdings der Be⸗ 
weis von dem grauſamen Charakter der Sicilianer 
geliefert, der natürlich auch in dem durch die all⸗ 
gemein herrſchende Unwiſſenheit genährten Fana⸗ 
tiemus feine beſte Nahrung und Stütze findet. Wer 
ſollte nicht ſchaudern, wenn er hört, daß ein Maͤd⸗ 
chen, welches nicht ausſagen wollte, daß ſeine an 
der Cholera kranke Mutter vergiftet worden ſei, ja 
einen glühenden Backofen geworfen, ein Beamter 
bis an den Kopf in die Erde gegraben und dann 
mit Steinen nach ihm geworfen worden fei, bis er 
unter den fürchtetlichſten Qualen und Martern feiz 
nen Geiſt aufgab! Die Familie eines Beamten fol 
fo lange eingeſperrt worden ſeyn, bis fie ihr eigenes 
Oberhaupt verfluchte; einen Sohn hatte man ge: 
zwungen auf ſeine Mutter zu ſchießen; weil er aber 
mehrmals fehlte, ſeien fie beide ermordet worden, 
Doch ich fände kein Ende, wollt' ich von all' den 
Scheußlichkeiten berichten, die man als thatſaͤchlich 
wahr angiebt, die jedoch offenbar übertrieben 
find; bedouerlich genug, daß wieklich Dinge daſelbſt 
vorgegangen ſind, die zu derartigen Uebertreibungen 
Anlaß geben konnten. — Mau will wiſſen, bei den 
zuletzt hier angefommenen Truppen babe ein Ne 
giments⸗ Chef eine große Menge Contrebande in 
Föſſern, unter der Firma „Regiments Equipi⸗ 
rungsſtucke“ durchbringen wollen, ſei aber von 
einem ihm übelwollenden Soldaten verrathen wor⸗ 
den. Man ſieht mit großem Inteteſſe dem Aus⸗ 
gang dieſes Handels entgegen. 


aua d ee i z. a 
Baſe! den 30. Dechr. (Leipz. Allg. Ztg.) In 
der noͤrdlichen Schweiz herrſcht feit etwa drei Wo: 
ale: 1 7 Flußfieber, das, gleich der Grippe, 
ad iſt ur onen 
ah brren 1 0 woran, ſelbſt mehrere Perf 
Der ſogenannte Schweizeriſche Nationol⸗Verein, 
4 ſich am 27, Decbr. in Baden (Aargau) verſam⸗ 
melt bat, iſt wenig zahlreich geweſen und hat feine 
ah ut in gutes Mittagsmabl bes 
ſchraͤnkt. Es geht mit ihm zu Ende, wie mit den 
übrigen Schutze, Sicherheits⸗ und anderen Verel⸗ 
nen, die als Ueberflüſſigkeiten beim gegenwärtigen 
Zuſtande der Dinge keine deſondere Gleichſtimmung 
mehr erwecken koͤnnen. 
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n de ie e beim 
Konfantinopel den 73. Dee, (Allg. Zeit.) 

Es haben in den letzten Tagen wieder Unkerhand⸗ 
lungen wegen Algier ſtattgefunden. Die Pforte 
giebt ihre Rechte auf jene Provinz nicht auf, und 
hat ſich erneuert nach England gewendet, um die 
Franzoͤſiſche Regierung zu vermögen, endlich ein⸗ 
mal ihren Reclamationen Gehör zu ſchenken. Bis⸗ 
ber hat ſich Frankreich ſtandhaft geweigert, in ir⸗ 
gend einem Punkt den Anforderungen der Pforte zu 
entſprechen, es hat vielmehr auf fein Eroberungs⸗ 
Recht gepocht. Jetzt will aber die Pforte die Sache 
mit mehr Eruſt angreifen. 5 
Nachrichten aus Tabris ſchildern die Lage Mo⸗ 
hammed⸗Schah's als fo bedenklich, doß er vom Di⸗ 
wan Unterftügung verlangt haben ſoll. Das ganze 
oͤſtliche Perſten ſoll gegen die Gewalt deſſelben 
im Aufſtande ſeyn, und ſelbſt in den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen große Gährung herrſchen. Natürlich wäre 
die Pforte bei dem beſten Willen nicht im Stande, 
die verlangte Huͤlfe zu leiſten, und es wäre dem- 
nach mehr als wahrſcheinlich, daß die Rolle eines 
Alliirten, oder wenn man lieber will, eines Vermitt- 
lers, Rußland zufiele. Man ſagt, daß dieſe Macht 
in Vorausſicht der jetzt eingetretenen Ereigniſſe ſchon 
ſeit längerer Zeit ihre Flotte auf dem kaspiſchen 
Meere vergrößert und mehrere Truppen dort zuſam⸗ 
mengezogen habe. Da man in der Unterſtüͤtzung, 
welche der Beherrſcher von Lahore den gegen die 
Herrſchaft des Schahs in Aufſtand begriffenen Pros 
vinzen gewährt, den Einfluß und die Hülfe Eng⸗ 
lands zu erblicken glaubt, ſo wird das Verfahren 
Rußlands erklaͤrlich. In dieſer Hinſicht glaubt man, 
daß die Perfiiben Verhaͤltniſſe ernſtliche Verwicke⸗ 
lungen herbeiführen koͤnnen. 
(Bresl. Zeit.) In 


Smyrna den 16. Der. 
Folge der verübten Seeraͤubereien hat der Statthal⸗ 
ter von Samos einen Preis von 500 Piaſtern für 
die Entdeckung eines jeden Mitwiſſers dieſer Schaͤnd⸗ 
lichkeiten ausgeſetzt. Das Oeſterreichiſche Schiff, 
welches uns geraubt wurde rettete ſich mit der 
Mannſchaft nach Vourliathi. — In Samos war 
endlich ein Panther erlegt worden, nachdem er in 
der letzten Zeit gegen 70 Mauleſel verzehrt hatte. 
Ein großer Theil der Franzoͤſiſchen Flotte hat uns 
bereits verlaſſen. Das Linienſchiff St. Peter iſt nach 
Kan und der Montbello nach Frankreich abges 
egelt, 

Griechenland. f 
Athen den 12. December. Vor einigen Tagen 
ſahen wir — eine Seltenheit — Schwediſche Kriegs⸗ 
ſchiffe im Hafen von Piraͤus. Ihre Majeſtäten ge⸗ 
ruhten, dieſelben zu beſichtigen Nach eigem Auf⸗ 
enthalte von wenigen Tagen ſegelten dieſe Schiffe 
nach Smyrna weiter. Be 

Oberſt Grivas, welcher von dem Kriegsgetichte 
in Nauplia von den zahlloſen gegen ihn angegebe⸗ 
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nen Beſchuldigungen freigeſprochen wurde, iſt in Dies 
ponibilicät verſetzt und ihm Syra zu. feinem uuf⸗ 
enthaltsort angewieſen. Auch ein anderer Bruder 
deſſelben, jedoch nicht der brave Gardikiotis, ſoll 
wu Unterſchleife in eine Unterſuchung gezogen 
werden. f 


— 


Vermiſchte Nachrichten. a 
Man meldet aus Breslau; In dem vorigen 
Monat find durch die hieſigen Scharfrichter⸗Kuechte 
22 Hunde aufgefangen und von denſelben 25 Stück 
als herrenlog getödtet worden. } 
Vom 1. Januar 1838 an beſteht in Bayern 
nur ein proteſtantiſches Ehegericht erſter In⸗ 
ſtanz zur Entſcheidung der Eheſtreitigkeiten aller 
Proteſtanten des Königreichs, nur mit Ausnahme 
der Pfalz. Auch die Reſidenzſtadt Münden gehort 
unter dieſe Behörde, welche das Appellationsgericht 


für den Kreis Oberfranken iſt. ? 
Der fhönfte Schluß des Jahres 1837 iſt der 
Schluß der Spielboͤhlen in Paris, wo jahrlich 
mebrere Hunderte das Leben und mehrere Tauſend 
ihr Gluck und ihre Ehre verſpielten. In den letzten 
Tagen drängten ſich noch fo viele Meuſchen hiazu, 
um noch ihr Geld los zu werden, daß ſie mit Ge⸗ 
walt abgehalten werden mußten. Die Spieler has 
hen erkläre, wenn ſich gar Niemand mehr um ih⸗ 
ret willen erſchießen wolle, fo ſaͤhen fie ſich gendthigt, 
ſich ſelbſt zu erſchießen — oder in die Deutſchen 
Bäder zu gehen. iran N * ER t 
Am 30. Nov, wurde auf der Newsroad zu Lon⸗ 
don eine neue Bewegungs⸗Maſchine verſucht, bes 
ſtehend aus zwei Rädern von 6 Fuß Durchmeſſer, 
in deren Mitte in einem Sitz der Erfinder ſaß, und 
mit den Füßen den Erdboden tretend, fi vorwärts 
trieb. Er legte im Schweiße ſeines Augeſichis 
etwa 16 Enagliſche Meilen (drei Deulſche) in der 
Stunde, zuruck. ? 2 02 
Eine neue Idee, welche mit der Zeit vielleicht 
zu nützlichen Reſultaten führen könnte, wird, wie 
ein Franzöſiſches Departemental⸗Blatt, Echo de 
Vesone, meldet, nächſtens ausgeführt werden. Es 
iſt dies die Verwendung von Wahnfiunigen zu 
Ackerbauarbeiten. h 
Paris. Am r. December kam bei dem Hiefigen 
Polizeigericht eine hoͤchſt drollige Scene vor. Bei 
dem Aufruf eines Klaͤgers ſchritt dieſer mit einer 
Flaſche in der Hand auf den Präfidenten zu, ſtellte 
dieſelde auf den Tiſch und ſagte wehmüthig: da, da 
iſt es! Präſ. Was? Der Kläger Cardin: Was 
anders, als mein Ohr mit dem goldenen Ringe da⸗ 
kin. In der That befand ſich in der Flaſche ein 
ſo bezeichnetes Ohr in Spiritus. Praͤſ. Erzählt 
eure Klage. Cardin: Mein Ohr ſpricht für mich. 
Pr. War es Corbin, welcher euch daſſelbe abge⸗ 
biſßen ? Cardin: Er oder feine Zähne. Pr. Habt 
ihr ihn dazu gereizt? Cardin: nicht capabel, Hert 
Praͤſident. Wir hatten einen kleinen Zank, aber 


Corbin hatte angefangen. Pr. Angeklagter Cor⸗ 
bin, geſteht ihr eig, dem Cardin das Ohr abgebiſſen 
zu baden? Corbin: Ich 2 der Himmel fol mich 
ſchützen, ich habe ein ſehr gebrechliches Zahawerkz 
und dabei ſperrte er weit den Mund guf um zu 
zeigen, daß er nicht im Stande ſei, ein Ohr adzus 
beißen. Pr. Nun denn, wie wäre das Ohr abge⸗ 
kommen? Corbin: Er wird es ſich ſelbſt abgebiſſen 
haben. Cardin, enträjtet: , Ei, wie kann ich mir 
ſelber ein Ohr abbeißen? Corbin: Wir rauften uns 
und wälzten uns auf dem Pflaſter; möglich, daß 


er es ſich dort abgebrochen hat. Neue Entrüstung 


des Klaͤgers. Der Gerichtshof ſchloß damit, daß 
Corbin zu 1 Monat Gefaͤnguß verurtheilt ward. 
Schon vor länger als einem Jahrhundert wußte 
man, daß bei Galocz ſich die Ruinen einer Römi⸗ 
ſchen Stadt befanden. Die Nachgrabungen, welche 
Herr Ventura im vergangenen. Sommer dort an⸗ 
ſtellen ließ, ſind von großem Erfolge geweſen: am 
8. Okt. wurde unter den Trümmern eine Vaſe mit 
3700 Silbermͤozen entdeckt, welche ſofort nach 
Buchareſt geſchickt wurden. nid 11 
Kiew. — Die hier neu errichtete Wladimir⸗Uni⸗ 
berſitaͤt, deren Bezirk vier Gouvernements, das vor⸗ 
malige Wolhynien und Podolien umfaſſend, enthält, 
iſt bereits im beſten Fortgange ‚begriffen, Schon 
ſiad hier 88 Lehrer und Beamte angeſtellt, und die 
Zahl der Studirenden uͤberſteigt bereits 200. Die 
Bibliothek zählt 45,632 Bände und 68 Manuſeripte; 
das Mineralien-Cobinet gegen 20,00 Nummern, 
das zoologiſche Muſeum gegen 15,000 Species, 
ferner find über 20,000 Münzen, 250 phyſikoliſche 
und 83 geodaͤtiſche Juſtrumente, 2000 Maſchinen 
und Modelle vorhanden; der botaniſche Garten 
endlich enthält gegen 6000 Arten von ausläͤndiſchen 
Pflanzen. e eee 8 
— —......—.. — 
Statt beſonderer Meldung zeige ich meinen ver⸗ 
ehrten Freunden und Verwandten die heute vollzo⸗ 
gene Verlobung meiner Tochter Philippina mit 
dem Herrn Adolf Thorner hierdurch freunde 
ſchaftlichſt an. Poſen den 10. Januar 1838. 


„H. P. Weyl. 
Als Verlobte empfehlen ſich: P. We yl. 
i A. Thorner. 
F F sc e 


Von dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗Lan⸗ 
desgeticht wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Koukurs⸗Moſſe des hierſelbſt am Uiten März 1826 
verſtorbenen Gutsbeſitzers Joſeph von Moſz⸗ 
czenski aus Nieeiſzewo, auf Grund des bier⸗ 
über ergangenen rechtskraͤftigen Klaſſifikotions⸗Er⸗ 
kenatniſſes unter die darin locirten Gläubiger ver⸗ 
theilt werden ſoll. ag 

Es werden daher etwanige noch unbekannte Gläu⸗ 
biger aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen zu melden, 
und die Richtigkeit ihrer Forderungen nachzuwelſen, 
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oder zu gewärtigen, daß ouf ſie bei der Vertheilung 
keine Rückſicht genommen werden wird, 
Bromberg den 22. December 1837. f 
Kbnigl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgerſcht zu Bromberg. 


Die im Mogilaver Kreiſe belegenen, bei der 
Kdnigl. Landſchoft zu poſen Bebufs der Bepfand⸗ 
briefung angemeldeten adelichen Güter Ci e wuje wo 
und Mierki nebſt Zubehör, gerichtlich abgeſchätzt 
auf 36,195 Riblr. 29 ſgr. 4 p., zufolge der nebſt 
Hypotbekenſchein in der Regiſtratur Abtheilung III. 
einzuſebenden Taxe, ſollen Behufs der Erbtheilung 

am 23 ſten April 1838 Vormit⸗ 


tags 10 Ubr 
on ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
„Die ibrem Aufenthalte nach undekongten Real: 
dub iger: r ie en 8 
a) die Giſchwiſter Catharina und Eda Wegorze⸗ 
1 Iwek u, 1172 


b) die Aang verwitwete v. Zlotnicka, geb. von 

Nowawieyska, N 

werden hierzu dffentlic vorgeladen. 

Beko ngi machung. ü 
Mittwoch den 17ten d. Mts. früh 10 Uhr 

ſollen, höherer Verfügung zu Folge, mehrere zu Ar⸗ 

tillerie⸗Zwecken nicht mehr geeignete Geſchirr⸗Sa⸗ 


chen und Handwaffen ꝛc. im hieſigen Artillerie⸗ 


Zeughaufe, Wronker⸗Straße No. 307., gegen gleich 
baare Bezahlung in Preuß. Courant oͤffentlich ver⸗ 
ade werden. Kaufluſtige werden hierzu einge⸗ 
aden. 
Poſen den 10. Januar 1838. ul. Kd 
Königliches Artillerie⸗Depot. 
Bekanntmachung. 
Piber der Königlichen Oberförfterei Po 


2) Belauf Eichquaſt und Kowanowko: 
1000 Klaftern Klefern-Kloben- und Aſtholz, 
275 fle Aer a 5 
380 Kloftern Kiefern Kloben und olz; 

c). Belauf M 1 5 3 
205 Klofterg Buchen⸗Kloben, circa 
„ Birken: dio. und 


2 217 Stuck a 5 1 e „ 
im Wege des alte Büchen auf dem Stamm, 


s iſt hier zu 
Donnerſt 


lajewo 


ein Termin auf 1 ‚ur 
N ag den Sten Februar c. Nach⸗ 
Aera 2 Uhr in der AR Boruſzynko 
Nabe wozu Käufer mit dem Bemerken eins 
der Kein, Bebe ne der Zuſchlag bei Erfüllung 
5 . erbietn Taxe, i Einge⸗ 
Aug der geen ng der Taxe, und bei Einge⸗ 
rung des vierten. 
Termine erfolgen ſoll. - 
Die Birken⸗ und Kiefern-Hoͤlzer find theils eins 


0 N erſten Geſchoͤfts⸗Jabtes ein den Verſicherten, wel 
Meiſtgebots öffentlich verkauft werden. N 


Bedingungen, gegen Deponf- 
Tbells. des. Gebots ſofort im 


geſchlagen, theils im Hiebe begriffen. Poſen den 
8. Januar 1838. 157 175 ART 
Der Forſtinſpektor Schindler. 


2 Bekanntmachung. 
Aus der Koͤnigl. Oberförfterei Birnbaum ſollen 
circa 300 Stuck Kiefern Star: Baubolg 
„ 200 „Mittel- u. Klein «Bauholz 
Saͤgebloͤcke 


888 

und 800 Klaftern Kiefern Kloden- u. Aſtholz 
im Wege des Meiſtgebots Öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Es iſt hierzu ein Termin auf 1 
Dienſtag den 6. Februar c. Nachmittag 

2 Uhr in dem ebemaligen May ſchen Gaſthofe 

am Markt in Virnboum un 
anberaumt, wozu Käufer mit dem Bemerken eine 
geladen werden, doß der Zuſchlag bei Erfüllung 
oder reſp. Ueberbietung der Toxe und bei Einge⸗ 
hung der geſtellten Bedingungen ſofort im Termin 
gegen Depouirung des vierten Theils des Gebotes 
erfolgen ſoll. f 

Das Bauholz befindet ſich noch auf dem Stamm 
und ſoll erſt nach dem Verkouf geſtammt und ver⸗ 
meſſen werden. Die Brennhoͤlzer ſind theils ein⸗ 
geſchlagen, theils im Hiebe begriffen, 

Poſen den 8. Januar 1838. 

Der For ſt⸗Inſpektor 
Schindler. 


— —— — — 

Die Berliniſche Lebens⸗-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft hat ſeit der im September 1836 
erfolgten Eröffnung ihrer Geſchaͤfte ſich der Theile 
nahme des Publikums in einem ſolchedo Moße zu 
erfreuen gehabt, daß fie hierouf die ſcbuſten Hoffe 
nungen für das fernere Gedeiben ihres Juſtituts zu 
gründen berechtigt iſt. Seit jenem Zeitpunkt bis 
zum 31. December 1837 haben 1332 Per 
fonen mit der Summe von Rthlr. I, 91210 
Verſicherungen bei ihr angemeldet, von vel 8 


1191 Perfonen mit dem Betrage 
1,489, 9 angenommen find; und, ungtachte 
der arößern Sterblichkeit im vergangenen Jahre, 


die Geſellſchaft für nicht mehr als 12 Ster⸗ 
befälle auf Hoͤbe von Rehlr. 14½ 0 in An⸗ 
pruch genommen, wovon der größte Theil ane 
annt und bereits berichtigt If. Sie darf 

mit Recht erwarten, daß ſchon der Ab ſchluß 


mit zwei Driftbeilen on dem Gewinne pat 
cipiren, ghaſtiges Reſultat gewähren wird, Find 
fie hierin einer Seits den ſichern Beweis, daß d 
Nutzen der Lebens⸗Verſicherungen überhaupt imm 
allgemeiner anerkannt wird, fo darf ſie ſich do 
ouch andret Seits der Ueberzeugung hingeben, da 
gerade die Eigenthümlichkeiten ihres, der Con 
trolle der Staatsbebdrde unterworfenen don 
vorn herein durch einen Fonds von einer Mi 

lion Thaler geſicherten Inſtituts, welches 
Verſicherten jeder Gefahr eines Nachſchuf 


64 


ſes Uberhebt, und ihnen demungeachtet den oben 
erwähnten Gewinn- Aatheil überläßt, beſoudere Anz 
erkennung gefunden haben. 
SGeſchafts Programme der Geſellſchaft, aus 
welchen das Nähere bierüher zu erſehen iſt, und 
ſpoafſſge Crörterungen, fo wie Antrags = Formulare 
28 Azenten des Jaſtituts jederzeit bereits 
willig mittheilen. 

Berlin den 2. Januar 1838. 
. 8 BED 6; 
General⸗Agent der Berlinifhen Lebens: 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Vorſtebende Ueberſicht von der biherigen Wirk⸗ 
famfeit der Betliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 
Poſen den 9. Januar 1838. Ä 
17 f „ 
Haupt Agent der Berliniſchen Lebens 
1 Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


. 
des Stähr⸗ Verkaufs an der Stamm: 

Schaͤferei zu Grambſchötz, Namslauer 
a Kreiſes. 

Der hier bezeichnete Verkauf beginnt für das Jahr 

1838 mit dem 15ten Januar, zu welchem Zwecke 
der Montag und 
Donnerftag 

jeder Woche, an welchen Tagen der zu dieſem Ver⸗ 

kaufe beſonders autoriſirte Wirthſchofts⸗Inſpektor, 

Herr Paͤckel aus Kaulwitz, ſtets gegenwärtig ſeyn 

wird, hierdurchſt feſtgeſetzt worden. 

Sollte es jedoch einem oder dem anderen der frͤͤ⸗ 
hern Herren Abnehmer vielleicht wuͤnſchenswerth 
ſeyn, noch vor dem 15ten Januar einen Ankauf zu 
machen, fo wird erſucht: ſich desfalls an den oben 
n dab Wir thſchofts⸗Inſpektor zu wenden, und 

n dadurch in Stand zu ſetzen, den etwaigen Wün⸗ 
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Sonntag den raten Januar 1838 - | 


Nachmittags. 


Nen wird die Predigt halten: 
der — a 
Kirche. Vormittags. 
het \ 


ſchen der Herren Käufer entgegen kommen zu koͤnnen. 

Auch wird bemerkt: R onisi 
daß 120 Stuck zweijährige Mutterſchaafe von edel: 
ſter Nachzucht doſelbſt zum Verkaufe ſtehen. 

Bei dem Wirthſchafts⸗Amt zu Kaulwitz ſind dle 
für dies Jahr abzulaffenden Zucht; Schaafe bereits 
verſchloſſen, und befindet ſich daſelbſt eine Porthie 
zweijaͤhriger Staͤhre zu billigen Preiſen zum Verkauf, 
wobei bemerkt wird, daß dieſe Heerde ſeit zehn Jah⸗ 
len aus jener von Grambſchätz gezüchtet iſt. 
Das Gräfl. Hendel: v. Donners markſche 

Wirthſchafts⸗Amt zu Grambſchütz⸗ 

ß 


Kaulwitz. 
Verſchſedene zum Nachlaß der verfiordenen Darz 


bara v. Bienkowska, gebornen v. Korcorowälo, ge⸗ 
börige Gegenftände, als Silberzeug, Porzellan, 
Tiſchzeug, Moͤbel, Kupferſtiche u. ſ. w. ollen im 
Wege der freiwilligen Lizitation zu Emchen Schrim⸗ 
mer Kreiſes am 23. Januar 1838 verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Tertulian Koczorowski, 


g als Teſtaments⸗Exekutor. 
— —— ͤ—— 2 


Ball» Anzeige. 

Indem ich den hochzuverebrenden Theil: 
nehmern des erſten Valles für das mir ge⸗ 
ſchenkte Zutrauen Dauk ſage, beehre ich mich, 
anzuzeigen, daß ich, dem vielſeitig ausgeſpro⸗ 
chenen Wunſ⸗ e zu genügen, einen zweiten 


Ball, 
. den 3. Februar d. J. 
im Saale des Hotel de Dresde arrangiren 
werde. 
Poſen im Januar 1838. 
M. Eliaſzewicz. 


In der Woche vom 
5. bis t. Januar 1838 ſind: 


geſtorben ? getraut: 


] Paare: 


geboren: 


männl. 
Geſchl. 


Knaben.] Mädch. 


